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Hohe Stele. Ül¡er der lnschriftTotenr.nahlszene in Muschel-
nische.Anr Llnteren Rand der Inschrift abgebrochen.

Schrãser Bruch quer durch die Inschrift geklebt.

Cdssius . Ccsatuþl / Borissi ._f(ilius) . ntilþs) .
clro(,tß) . I. / VindelicorLt(m) . ann(orunt) . L. / þl
tip(cndiorum) . XilX,. Hþres) . ex . t(estamento) .

;f(acíendunt) . c(urauít) /5 | - -l;frater [- - -]

Cassius Gesatus, Sohn des Borissus, Soldat in der
1. ,,cohors Vindelicorum". 50 Jahre, 18 Dienstjahre.
Der Er-be hat gemâß Testamenr clie Errichtr-rng (cles

Grabmals) besorgt. (...) Bruder (...).

Das Stammesgebiet der keltischen Vindelicer befand
sich im bayerisch-schwäbischen Raum, inr lJmkreis
des Hauptortes, dessen rômischer Name AugustaVin-
delicum (Augsburg) war. Den Namensforlnen nach
zu urteilen, gehörte Gesatus, Sohn des Borissus, zwei-
fellos zu denVindelikern.
Da er 18 Jahre in der Armee gedienr hatte und die
Einheit spätestens 89 n. Chr. nach Moesia Super.ior
verlegt wurde, zählte der Verstorbene wohl zu den

,,Gründungsmitgliedern" der Kohorte, deren Aushe-
bung bald nach 69 n. Chr. vermutet wird. Dìe relativ
kurzzeittge Anwesenheit in Köln findet Bestãtigung
darin, daß die ,,cohors IVindelicorun-r milliaria eqr.ri-

tata civium Romanorum" insgesan-rt in der Gegend
nur spãrlich belegt ist, während ein reicher Fundus
von Inschriften ihren Aufenthalt in Moesien uncl spä-

ter Dakien dokumentiert.

Dat.: frtihflavisch (70-89 n. Chr.)

Lìteratur: CIL XIII 8320 = ILS 9162; I{linkenberg 1906,
313;Alfoldy, Hilßtruppen,216 Nr. 164; Gabehrrann 1972,

138 Nr. 49; Spaul, Cohors2, 288L; Päffgen I 41.

Nr. 390 | Grabinschrift (gelblicher Kalkstein)
Datenbrnk ID: 319

Inv-Nr.: 74,411

Galsterer 1975 Nr'. 273

AO: I{öln RGM
FO: l{öln; Deutz l{astell, I971.Vennauert irtr

spätantiken Kastell.

Maße: 45 cnt x 30 cm x 8 cm

Platte. Aus zwei Teilen zusar-nmengeklebt. Rand oben und
rechts teilweise erhalten, links und unten abgebrochen,

überall angestoßer-r.

lD(is)l M(dnibu, / [- - -]nius. bnti/[nian ?]ts ntil(es) .
r¡oltorris) l- - -l;ftalrlcr /' lcx tesr¡arrrcrtro)?flccir

Den Manen. , - -nius Lenti[nìan]us, Soldat der - - -
,,cohors" - - -. Der Bruder/Karrerad hat (das Grab-
r-nal gelnäß clem Testament) errichtet.

Es läßt sich nicht enrscheiden, ob es sich bei dem ge-
nannten ,,frater" um den leiblichen Bruder des Ver-
storbenen oder einen Truppenkameraden handelt, da

sich Letztere untereinander in der Regel ebenålls als

llr-iìtler' ¡nledeten (vgl' ,,patres" in Nr' 379)' Ebenso

u¡kl¡r r-nuß das Cognonlen bleìben: Lentius, Lenti-

nius. Lcntiuianus, Lentidius' Lentilius sowie Lentinâ

si¡cl :rllesar-nt belegt und keiner davon ist sicher aus-

zuschließen. Lentinius mâg dabei eine etwas größere

W¡hrscheinlichkeit besitzen, da die Endung âuf ,,-in-

ius" ilr Rheinland recht gebräuchlich ist.Vom Platz

her rvüre vielleicht Lentinianus vorzuziehen' Die Ab-

kärztrng ,,c" für ,,cohors" tn Z' 3 ist ungewöhnlich,

korrrn'rt jedoch bisweilen vor (2.8. ILS 2577;9165)'

Vielleicht folgte das ,,[oh]" aber auch in 2.4'derPlerz

rn,,ürc1e ausreichen: Angesichts der mittigen Plazierung

des ,,M" von ,,D(i$ M(anibu$" ist von eìner Halbie-

rurls der Tâfel auszugehen. Demnach sind pro Zeile

unqefiil-rr genauso viele Buchstaben auf der fehlenden

linke'n Seite a7 ergànzen, wie sie auf der rechten er-

l'r¡lten sind (was auch die A.nnahme der für Kcjln sehr

gebr:ir.rcl-rlichen Formel,,ex testamento" wahrschein-

lìch nracht).

Nr.391 | Fragrnent (Kalkstein)
Datenbank ID: 320

Inv.-Nr.: 41,364

Galsterer 1975 Nr. 274

AO: verlorer-t

FO: Köh-r; Don, Südseite, beirn Bau des Luftscl-rutzkellers

Donhol (fìtiheres H¿rus t.uit denr Ì)ionysos-Mosaik)

aus dem karolingischen Kalkbrenrrolen, zusatttt.tten urit

Nrn. 594 und 658, 1941.

Maße: unbekannt

Bruchstück von der oberen Kante einerTafel

F -IILCHI- - -]mlilþs)c(o)h[ortis

I):tt.:2.-3.Jh

Liter¡tur': Galsterer 1972/73 Nr. 15 = AE 1974,457

- - - Soldat der Kohorte - - -.

Das Fragment kam neben anderen Resten von Grab-

inschriften (Nrn.594 und 658) im karoLingischen Kalk-

ofen Nr. 47 zum Vorschein. Der Fundkontext legt

nahe, daß es zu eìnem Epitaph gehörte, doch läßt sich

dies letzten Endes nicht beweisen. Abgesehen von

der Tatsache, daß auf dem Stein ein Hilßtruppensol-
dat genannt war, sind keine Deutungen möglich. Ein

weiteres Inschriftenfragment vom gleichen Fundort

könnte mit der Inschriít im Zusamnenhang stehen

(vgl. Nr.626).

Literatur: Galsterer 1975 Nr. 274


